
Betrachtet man die Geschichte der
Pflegeversicherung, ist festzustellen,
dass es bereits bei ihrer Einführung
vor 20 Jahren beträchtliche Ge-
burtsfehler gab. So wurde die Pfle-
geversicherung als Pflegeteilko-
stenversicherung eingeführt, die die
Versicherungsleistung als fixen Be-
trag festlegte, und dass der Restbe-
trag vom Pflegebedürftigen selbst
oder von seinen Kindern übernom-
men werden muss, und wenn nicht
genug Einkommen und Vermögen
vorhanden sind, muss es die Sozial-
hilfe richten.

Ein beunruhigender Gedanke für
die Seniorinnen und Senioren, wün-

schen  sie sich die gewonnenen Jahre, die ihnen der demographische Wandel schenkte, in Würde zu le-
ben und nicht in Altersarmut;  wobei es für die zukünftigen RentnerInnen noch beklemmender wird beim
absehbaren stark sinkenden Rentenniveau.

Die Politik sah sehr wohl in der Vergangenheit, dass es Änderungen geben musste, tat dies aber nur halb-
herzig, nicht nachhaltig. Sicherlich, die Reformen des Pflegestärkungsgesetzes sollen  dafür sorgen, dass
Demenzkranke mit Berücksichtigung finden und hat die Pflegegrade dementsprechend neu angepasst.
Die zu zahlenden Beiträge werden erhöht und ein umstrittener Vorsorgefonds bei der Bundesbank für die
kommenden Babyboomer-Senioren-Generation eingerichtet. Doch Experten kritisieren, dass die Pflegever-
sicherung nicht auf stabilen finanziellen Füsse steht.

Die Pflegeversicherung ist nicht nur 20 Jahre alt, sie hat auch 20 Jahre gebraucht, bis sie endlich einge-
führt wurde.

Solange wollte ver.di nicht mehr warten und hatte eine Studie für eine Pflegevollversicherung in Auftrag
gegeben.

Liebe Kolleginnen,
liebe Kollegen,

es gibt sozialpolitische Themen, die viele Fragen
aufwerfen, die uns bewegen und die uns
gleichermassen beunruhigen. Diese Themen
aufzugreifen und sie durch Experten beantworten zu
lassen, soll die Lücke, die es zu dem einen oder

anderen sozialpolitischen Schwerpunkt gibt,
schliessen.

Die erste -Ausgabe sucht Antworten
auf  Fragen wie es weitergeht in der Pflegeversiche-
rung. Wir sprachen darüber mit Dietmar Erdmeier,
zuständig für Pflege und Pflegeversicherung im Res-
sort Gesundheitspolitik.

W
eitere Inform

ationen unter http://senioren.verdi.de



ver.di geht es um Menschen und will darum eine Pflegeversicherung  schaffen, die diesen Namen
verdient.  Solidarisch finanziert und gleichermaßen auf ein abgesichertes finanzielles Fundament ge-
stellt.

Kollege Erdmeier: Die Entwicklung in der Pflegeversicherung macht deutlich, dass in der Politik umge-
dacht werden muss, kann man das so sagen?

„

Das bedeutet, wenn ich es richtig verstan-
den habe, dass die jetzige Pflegeversiche-
rung nicht solidarisch ist?

Kann die Pflegevollversicherung dazu beitragen, dass wir wieder gemeinsam das Problem der Pflege
schultern?

V

Und wie wird eine solche Versicherung finanziert?

Text und Interview: Christel John
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